gthums Poſen. 
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Sonnabend den 7. September. 


In lan d. 


Berlin den 5. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem evangeliſchen Pfarrer Freitag zu 
Quatzow, im Regierungs⸗Bezirk Koͤslin, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den bisherigen aus 
ßerordentlichen Profeſſor Dr. H. R. Goͤppert zu 
Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der medizi⸗ 
nifchen Fakultät der dortigen Univerfität Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
der Provinz Sachſen abgereiſt. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 

imon Brock iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarlus für 
den Kroͤbener Kreis, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
orts in Goſtyn beſtellt worden. 


— — 
Aus Ilan d. 


Frankreich. 

Paris den 30. Auguſt. Der König und die Koͤ⸗ 
nigin der Belgier werden heute zu Eu erwartet. 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans ſind 
am 28. Abends über Agen, Auch und Mont de⸗ 
Marſan in Bayonne eingetroffen, wo ſie enthuſia⸗ 
ſtiſch empfangen wurden. 

Man ſieht in Metz der Ankunft des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters, Generals Schneider, entgegen. 

Der Handels⸗Miniſter, Herr Dufaure, wollte 
von Eu aus verſchiedene Punkte der Umgegend be⸗ 
ſuchen, als er in Folge einer Konferenz mit dem 


Koͤnige Gegenbefehl erhielt und unmittelbar darauf 
nach Paris abreiſte. Man glaubt, daß die ſchnelle 
Abreiſe des Herrn Dufaure durch die Nachricht von 
dem im Schooße des General-Conſeils zu Nantes 
ausgebrochenen Konflikte und durch die Berichte der 
Präfekten in den nördlichen Departements über die 
Aufregung, welche die Steuerherabſetzung des Ko⸗ 
e hervorgebracht hat, veranlaßt wor⸗ 
en it. 

Das Echo de Valenciennes vom 29. d. Mis. 
meldet: „Die Zuckerfabrikanten haben ſich geſtern, 
60 an der Zahl, verfammelt. Es wurde einflims 
mig beſchloſſen, daß die 25 beſtehende Steuer in 

ukunft verweigert werden ſolle, und es wurde eine 

ommiſſion ernannt, um im Namen und zum Be⸗ 
ſten Allet zu handeln.“ 5 . 

Die Finanzberichte aus London ſagen: Die Res 
gierung wird außer den nun convertirten vier Mill. 
Pfund Schatzſcheine noch eine gleiche Operation für 
zehn Millionen vornehmen muͤſſen, weil die 
Bank e Sage iſt und nicht mehr disconti⸗ 
ren will. Die zwei Mill. Pfund, die man zu Pa⸗ 
ris gefunden hat, haben wenig er ; fie waren 
ein Paar Tropfen auf einen heißen Stein. 

Baron James von Rothſchild hat ſich zu Dieppe 
nach England eingeſchifft. ’ 

Der bekannte Doctor Bulard, welcher von der 
Franzoͤſiſchen Reglerung nach dem Orient geſendet 
worden war, um die Peſt zu ſtudiren, hat an den 

andels⸗Miniſter einen Plan re Reform des Sa⸗ 
nſtaͤtsweſens geſendet. In dieſem wird eine Abs 
kuͤrzung der Quarantainezeit und ein verftändigeres 
Verfahren bei der Desinfection vorgeſchlagen. 

Aus Toulon wird gemeldet, daß die Aushebun⸗ 
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n die Marine mit großem Eifer betrichen 
— — Alle kürzlich beurlaubten Seeleute ſollen 
einberufen werden, und man will auch diejenigen 

urückhalten, deren Schifffahrtszeit abgelaufen ft. 

Den Capitainen der Kauffahrteiſchiffe ſoll geſtattet 
werden, eine groͤßere Anzahl fremder Matroſen an 
Bord zu nehmen. 3 g 

Am letzten Sonntage wurden auf der Eiſenbahn 
nach Verſailles 23,890 Reiſende, und auf der nach 
St. Germain 11,194 transportirt, zuſammen alſo 
35,084 Reiſende. Vom 4. Auguſt, dem Tage der 
Eroͤffnung der Verſailler Eiſenbahn an, bis zum 
26. einſchließlich, betrug die Zahl der Perſonen⸗Be⸗ 
förderung auf derſelben 116,972; auf der Eiſendahn 
nach St. Germain wurden in derſelben Zeit 110,599 
Reiſende befördert. : 

Der Flaͤcheninhalt von Paris beträgt gegenwärz 
tig 3450 Hektaren. Paris, welches ſeit ungefähr 
einem halben Jahrhunderte, ſowohl hinſichtlich der 
Bevölkerung, wie der Häuſer und Straßen jo bes 
deutend angewachſen iſt, hat doch faſt gar nichts 
an äußerer Ausdehnung gewonnen. Die Zahl der 
im Jahre 1837 in Paris Gebornen beträgt 29,192 
(14,651 Knaben und 14,541 Mädchen). Unter 
dieſen befinden ſich 9578 uneheliche Geburten, alſo 
faſt ein Drittheil des Ganzen. Von dieſen find 
1498 von ihren Aeltern anerkannt worden. Die 
Zahl der Geſtorbenen betrug 28,134. Von dieſen 
ga ungefähr drei Fünftheile, alſo 17,127 in ihren 
Wohnungen geftorben, Von den übrigen zwei 
Fünftheilen ſtarben 9507 in den Civil Hospitälern, 
1097 in den Militair⸗Hospitaälern, 99 in den Ge⸗ 
faͤngniſſen. In der Morgue waren 304 ausgeſtellt. 
Hiernach ſind unter fünf Bewohnern von Paris 
wei, die nicht auf ihrem eigenen Bette geſtorben 
Mind... Die Zahl der Geburten außer dem Wohnorte 
ſtellt ſich weit geringer; fie ‚beträgt im Jahre 1337 
nur 4788. Die Zahl der im Jahre 1857 geſchloſ⸗ 
ſenen Heirathen betrug 8356, im Jahre 1036 be— 
lief ſie ſich auf 8,308. > 

Bekanntlich hat die Akademie in Aix (Vaterſtadt 
des Hrn. Thiers) beſchloſſen, eine Marmor-Bild⸗ 
fäule des berühmten Deputirten in ihrem Sitzungs⸗ 
ſaal aufzuſtellen, allein es ſcheint, daß bei dieſem 
Votum keine vollkommene Einſtimmigkeit herrichte, 
wenigſtens druckte eins der Mitglieder ſein Votum 
auf folgende Weiſe aus: „Ich ſtimme für die Bild⸗ 
faule, unter der Bedingung, daß fie folgende Zus 
ſchrift tragen wird: Schlechter Sohn, ſchlechter 
Bruder, ſchlechter Bürger!“ vo 
Auf dem Vendome⸗ Platz zu Paris iſt für die Her⸗ 
zogin v Leuchtenberg, Wittwe des Prinzen Eugen, 
Schwiegermutter der Großfurſtin Marie von Ruß⸗ 
land, ein Logis beſtellt. f > 

Man beginnt ſeit einigen Tagen die meiſten 
durch die Municipalgarde beſetzten Poſten mit Git⸗ 
tern zu umgeben. 


Aus Algier wird geſchrieben: „Die Anhänger 
des früheren Bey Achmet und Abdel Kader's ſchei⸗ 
nen die üble Lage, in welche die Krankheiten un ſere 
Garniſonen deiſeht haben, benutzen zu wollen, um 
die der Franzoͤſ. Herrſchaft unterworfenen Stämme 
auszurotten. Die Agenten Abdel Kader's haben an 
alle Stämme, welche zwiſchen der Provinz Algier 
und der Linie, die von Konſtantine nach Stora 

eht, liegen, Schreiben geſchickt, in welchen ſie die⸗ 
ben auffordern, alle von den Franzoͤſ. Truppen 
beſetzten Punkte anzugreifen, während der Emir an 
der Spitze einer zahlreichen Armee ſich Konftantis 
ne's bemaͤchtigen würde. Die Kuͤhnheit der Kabay— 
len des Sahel von Dichidfchelli iſt geſtiegen, und 
es haben auf dieſem Punkte mehrere Poſten der 
Außerften Linie geräumt werden muͤſſen. Die Obers 
haͤupter der Stämme im Innern haben auf die an 
fie gerichteten Aufforderungen geantwortet, daß fie 
ſich nicht rühren würden, bis nicht die Kanonen Abs 
del Kader's gegen die Mauern Konſtantine's gerich— 
tet wären. Andererſeits hat ein Befehlshaber Ach 
med's ſich an die Spitze des zahlreichen Stammes 
der Aracta's geſtellt, und die Stamme des Ued, 
Zenati, des Ued-Aziz und der Eulma uͤberfallen. 
Er hat Köpfe als Trophäen mitgenommen und eine 
Menge Vieh erbeutet. Wir werden alſo die Arac⸗ 
ta's bekriegen, und die Expeditionen im Kleinen 
wieder anfangen. muͤſſen, welche die Truppen ermü⸗ 
den und nicht immer die gewünschten Reſultate har 
ben.“ 

Aus Tunis wird vom 2. Auguſt geſchrieben: 
„Die Korvette „Thalia“ iſt mit Sidi Muſtapha und 
dem Chevalier Ruffo aus Toulon bier angekommen. 
Man verſichert, daß die Franzoͤſiſche Regierung 
15 bis 18 Mill. Piaſter für die Zeit fordere, waͤh⸗ 
rend welcher unſer Geſchwader vor Goöbletta lag, 
um die Tuͤrken von der Regentſchaft abzuhalten.“ 

Im Courier lrangais lieſt man: „Nach Berich⸗ 
ten aus Algier macht die Franzoͤſiſche Regierung 
ernſtliche Auſtalten, um ihre Herrſchaft an der 
Barbaresken⸗Küſte zu erweitern, und zwar fol eine 
Expedition gegen den Bei von Tunis beabſichtigt 
werden, um ihn zur Herausgabe der Graͤnzfeſtung 
Keff, des Schluſſels der Regentſchaft und zur vol⸗ 
len Zahlung des ruͤckſtaͤnsigen Tributs zu zwingen, 
den Tunis fruher an Algier zu entrichten pflegte. 
Der Herzog von Orleans ſoll ſeinen Waffenruhm 
auf den Ruinen des alten Karthago verherrlichen.“ 
Das genannte Blatt ſpricht ſich dann ſehr bitter 
über dieſe Anſpruͤche Frankreichs aus, zumal da 
letzteres Alles gethan habe, um den Bruch zwiſchen 
dem Bei und dem Großherrn zu erweitern, indem 
es Miene gemacht, den Erſteren in Schutz zu neh⸗ 
men und nun, da die Pforte ihm nichts anzuhaben 
vermoͤge, über feinen bisherigen Schuͤtzling herfalle. 

An der Boͤrſe bemerkt man ſeit einigen Tagen 
viele Perſonen, die ſeit laͤngerer Zeit nicht mehr 
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geſehen worden waren; es find Inhaber Span. Pa⸗ 
piere, die in der Hoffnung 5 „doß die Nach: 
richten aus Spanien ein ſtarkes Steigen der Courſe 


hervorbringen wuͤrden. 


1 l pan ien. 

Madrid den 23. Auguſt. Noch niemals iſt der 
Courierwechſel zwiſchen hier und den beiden Armeen 
fo lebhaft geweſen, als jetzt; das Miniſterium emp⸗ 
faͤngt eine Depeſche nach der anderen und hält ih⸗ 
ren Inhalt geheim. Man glaubt jedoch zu wiſſen, 
daß ber Nee von Victoria und der General O Don⸗ 
nel der Regierung gemeldet, fie hätten die Abſicht, 
ihren Feldzugsplan vollſtaͤndig zu verfolgen und 
weder Maroto noch Cabrera einen Augenblick Ruhe 
zu laſſen. — Man verſichert, das Kabinet habe ſich 
jetzt entſchieden, die Cortes aufzuloͤſen, wenn fie 
ſich zu feindlich zeigen ſolten. Der Courierwechſel, 
der jetzt zwiſchen der Regierung und den Haupt⸗ 
7 ſtattfindet, ſoll ſich zum Theile hierauf 

eziehen. 

Sowohl vom Norden als vom Oſten hat die Re⸗ 
gierung erfreuliche Nachrichten erhalten. Der Her⸗ 
zog de la Victoria (Eſpartero) hat feine neuen Bez 
wegungen mit Erfolg begonnen, ſich zum Herrn 
der Ebene von Alava gemacht, und die Karliſten 
aus ihren erſten Gebirgsſtellungen vertrieben. Sei⸗ 
nem aus Urbina den 15. datirken Berichte zufolge, 
hatten die Karliſten in einer Verſchanzung dei Vil⸗ 
lareal 5 Bataillone aufgeſtellt, die er am 14. durch 
ſeine Truppen angreifen ließ. Die Karliſten ver⸗ 
ließen dieſe erſte Stellung, ſo wie auch den Flecken 
Villareal, und zogen den Gebirgsrucken hinauf, auf 
deſſen Gipfel ſich ihre Hauptmacht in einer zweiten 
Linie verſchanzt hatte. Die Truppen der Koͤnigin 
folgten ihnen, wurden ober durch die Schwierigkei⸗ 
ten des Terrains und das heftige Feuer, dem ſie 
ausgeſetzt waren, aufgebalten, bis Eſpartero ſie 
ſelbſt an der Spitze ſeines Generalſtabs die Anhoͤhe 
dis auf Piſtolenſchußweite von den Verſchanzungen 
hinaufführte. Der Feind fluͤchtete darauf durch eine 
tiefe Schlucht, und gewann die ſteileg Anhoͤhen von 
Arramayona, während die Trupp der Koͤnigin 

ie gewonnene zweite Linie der Verſchanzungen bes 
ſetzten. Wegen der Schwierigkeiten des Terrains 
hatten nur einige Bataillone an dem Gefechte Theil 
nehmen koͤnnen. Die Staͤrke der Karliſten, die 
nicht von Maroto, ſondern von Negri befehligt 
wurden, ſoll 14 Batafllone und 7 Schwadronen 
betragen haben. Eſpartero's Truppen trugen die 
verwundet zurückgebliebenen Karliſten in ihre eige⸗ 
nen Hospitäler und übernachteten in Villareal. Sein 
Verluſt beſtand aus 3 verwundeten Offizieren und 
63 verwundeten, fo wie 20 getoͤdteten Soldaten. 
Man glaubt hier, daß der Herzog de la Victoria 
nun in das Innere von viscaya eindringen werde. 

e andere Kunde iſt General O' Donnell's Bericht 

218 Tales vom 14. 


Spaniſche Gränze. Bayonne den 27. A 
Das Hauptquartier des Don Carlos war am 23. 
zu Ellorio. Gleich nach der Beſitznahme von Dur 
rango durch die Chriſtinos hat Don Carlos zu 
Villareal de Lammarrago ein großes Conſeil — 
ſammenberufen, dem zwei Mitglieder von jeder Des 
putation der Provinzen beiwohnen ſollten; es wer⸗ 
den in demſelben außerordentliche Maßregeln erwo⸗ 
gen werden. — Simon Torre hat fi), nach der 
Vertheidigung von Sadupe und Arreta nach Eybar 
zurückgezogen. — Die Inſurrektion im öten und 
12ten Navarreſiſchen Bataillon iſt keinesweges uns 
terdruckt; 4 Kompagnieen derſelben find nach dem 
Innern von Navarra detaſchirt, um die dortigen 
Bataillone zum Anſchluß an die Empörung gegen 
Maroto zu bewegen. Der Reſt der Inſurgenten 
hat Vera und Leſaca in Beſitz. Baſilig Garcia iſt 
zu ihnen geſtoßen. — Man ſpricht von einer Ex⸗ 
pedition von 2000 Mann, die von San Sebaſtian 
gegen den Karliſtiſchen Hafen Bermea abgehen ſoll. 
— Der Viſchof von Leon iſt nach Mont de Mar⸗ 
ſan abgegangen. ; 

Aus Bilbao wird der Morning-Chronicle uns 
term 22. Auguſt berichtet, das der dortige Franzö⸗ 
ſiſche Konſul durch die Chriſtiniſchen Linien hindurch 
ſich in das Hauptquartier des Maroto begeben habe, 
man wiſſe nicht, warum; Einige meinten, es ge⸗ 
ſchehe ohne beſtimmten Auftrag, eigentlich nur, 
um ſich ein Anſehen zu geben. 


Großbritannien und Irland. 


London den 28. Auguſt. Ueber die ſo eben ge⸗ 
ſchloſſene Parlaments⸗Seſſion und die (wie gemöhns 
lich, nichts ſagende), Thron⸗Rede außern die Times 
ſich folgendermaßen: „Endlich iſt dieſe wundervollt 
Seſſton vorüber! Wir wiſſen nicht, warum; fie 
hätte eben fo gut noch fortdauern konnen. Der ge⸗ 
ſetzgebende ee oder wenigſtens der Theil defr 
ſelden, der ſich noch in London befindet, hätte fein 
trauriges Leben noch lange ſo hinſchleppen können, 
hier und da etwas verſuchend und nichts vollbrins 
gend, bis die Zeit wieder herangekommen wäre, 
wo das Parlament ſich zu verſammeln pflegt. Der 
erſte Theil der Thron-Rede, bis dahin, wo das 
Unterhaus angeredet wird, hat unſer Gelaͤchter er⸗ 
regt, in das ſicherlich jeder Vernünftige bei gehoͤ⸗ 
riger Betrachtung deſſelben einſtimmen wird. Der 
an die Gemeinen gerichtete Theil der Rede iſt ſo 
abgeſchmackt, daß ſich gar kein Veiſpiel dafür aufe 
finden läßt. Doch wir thun vielleicht Unrecht, daß 
wir ein ſolches Machwerk einer ernſten Beurthei⸗ 
lung unterwerfen. Thron⸗Reden, beſonders Reden 
am Schluß der Seſſionen, ſind gewoͤhnlich die un⸗ 
befriedigendſten Dokumente. Sie theilen faſt nie 
etwas mit, was nicht ſchon bekannt geweſen ware, 
und ſtrotzen meiſt von Ausdrücken miniſterieller 
Selbſtzufriedenheit, wenn auch ihre Maßregeln noch 
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fo ſehr perſtümmelt, oder wenn ihnen auch Maßre⸗ 
geln aufgezwungen worden.“ 

Außer den ſchon bekannten Miniſterial⸗Verände⸗ 
rungen meldet der Globe noch, daß Herr Vernon 
Smith an die Stelle des Herrn Labouchere zum 
e für die Kolonieen auser⸗ 

ehen ſei. 

Vorgeſtern wurden in Spithead wieder Verſuche 
gemacht, das geſunkene Schiff „Royal George“ 
durch die Voltaſche Saͤule vermittelſt der Cylinder 
des Oberſten Pasley zu ſprengen. Der Herzog von 
Cambridge war zugegen; doch gelangen die Verſu⸗ 
che dieſes Mal nicht, was dem Umſtande zugeſchrie⸗ 
ben wird, daß das Pulver naß geworden war. 

Aus den zuletzt eingegangenen Aerndte-⸗Berichten 
erhellt, daß in den meiſten Gegenden Englands 
und Schottlands die Ausfichten ſehr guͤnſtig find. 
Dagegen lauten die Nachrichten aus Irland nicht 

o vortheilhaft, und man erwartet ſelbſt in dem 
alle, daß Alles gut einkaͤme, nur % einer Durch⸗ 
chnitts⸗Aerndte; bei fortwährend ungünftiger Wit⸗ 
terung würde der Ausfall aber noch größer ſeyn. 
Die Morning. Chronicle enthält ein Schreiben 
eines Britiſchen See⸗Kapitains aus Bahia, der 
fi) über die Plackereien beſchwert, welchen er in 
Rio⸗Janeiro ausgeſetzt geweſen iſt. 
h Niederlande i 

Aus dem Haag den 29. Auguſt. Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Hoͤchſt⸗ 
deren Abreiſe bereits auf morgen feſtgeſetzt war, 
wird, wie unſere heutigen Blätter berſchten, noch 
einen Monat bei ihrem Koͤniglichen Vater verwei⸗ 
len, während welcher Zeit Se. Majeftät auch in der 
Sommer ⸗Reſidenz im Boſch verbleiben werden. 

Die Aruheimſche Courant publizirt ein von 
Herrn D. Donker⸗Curtius erlaſſenes offenes Send⸗ 
ſchreiben, worin er ſeine Freunde und das Publi⸗ 
kum auffordert, Bittſchrift'n an den König zu uns 
terzeichnen, die den Zweck haben, Se. Majeftät 
um Verbeſſerungen des Grundgeſetzes und der po⸗ 
litiſchen Inſtitutlonen des Landes zu bitten. 

Amſterdam den 27. Aug. Dem Avondbode 
wird aus Bruſſel geſchrieben, die Differenz wegen 
des Dorfes Martelange ſtehe auf dem Punkte, zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien in Güte geſchlichtet zu 
werden. 

1 n. 


Be Ne 

Brüffel den 30. Auguſt. Der König und die 
Königin der Belgier haben ſich geſtern von Oſtende 
nach dem Schloſſe Eu in Frankreich begeben, um 
der Franzoͤſiſchen Ag einen Beſuch abzus 
ſtatten und ſich demnächft in Treport nach Brigh⸗ 
ton einzuſchiffen. Der Miniſter de Theux iſt von 
Oſtende nach Brüſſel zurückgekehrt. 2 

Am 26. d. hat der König dem General Gerard, 
der aus Belgiſchem Dienſte ſcheidet und ſeine fruͤ⸗ 
here Stellung in der Franzoͤſiſchen Armee wieder 
einnimmt, die Abſchieds⸗Audienz ertheilt. 


Als am 27. d. M. der Eiſenbahnzug von Brügge 
nach Gent fuhr, lief nicht weit von 1 gen nn 
ten Stadt eine Kuh uͤber de Bahn, die von dem 
Zuge erreicht und unter den Raͤdern zermalmt wurde. 
Mehrere Perſonenwagen kamen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit aus dem Geleiſe, doch iſt weiter kein Unfall 
vorgekommen. 

Die Hauptfragen, mit deren Loͤſung die gemiſchte 
Kommiſſion zu Utrecht beauftragt iſt, werden wahr: 
ſcheinlich vor dem naͤchſten Monat November ge⸗ 
loͤſt ſeyn, denn man verſichert, daß unſere Kommiſ⸗ 
ſaͤre zu dieſer Zeit zurückzukehren hoffen. Es wuͤr⸗ 
den dann zu Utrecht nur Bureaux bleiben, beaufe 
tragt, die Privatreklamationen feſtzuſtellen. 

Mons den 24. Auguſt. Etwa 30 Jeſuiten ſind 
aus der Anſtalt von Brugelettes abgegangen, um 
zu Metz eine Schule zu organiſiren. 

Der ſeit Kurzem errichtete Dampfſchifffahrtsdienſt 
zwiſchen Antwerpen und Havre wird aufhoͤren. Die 
Verbindungen zwiſchen den beiden Platzen find nicht 
thatig genug, um die Schifffahrt zu unterhalten. 

Deut ſchland. 

Dresden den 2. Sept. Ihre Majeftät die Kai⸗ 
ſerin Mutter von Oeſterreich haben geſtern aus dem 
Sommer⸗Hoflager zu Pillnitz die Ruͤckreiſe über 
Tetſchen und Prag nach Wien angetreten. 

Leipzig den 31. Auguſt. Die hieſigen Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien ſtehen zu 92 pCt. notirt und ſcheinen 
ſobald, namentlich da die Michaelis-Meſſe heran⸗ 
naht, wo manche Zahlungen zu beſtimmten Preiſen 
zu leiſten ſind, keinen hoͤheren Cours zu erreichen. 
Die Perſonen⸗Frequenz vom 18. bis 24. Auguſt 
88 betrug 9852. Die Einnahme 7213 Rthlr. 
21 Gr. in 32 Fahrten. 

Die Verbreitung von frommen Traftätchen ſcheint 
auch bei uns, im proteſtantiſchen und aufgeklärten 
Leipzig, Eingang zu finden. Die Verbreiter neh⸗ 
men beſonders, nach einer Warnung im hieſigen 
Tageblatte, die Dienſtmaͤdchen und Kinderwaͤrterin⸗ 
nen in Anſpruch. — Mit großem Intereſſe werden 
hier die Sch ſchen Geſchichten von E. M. Arndt, 
welcher dieſe a ſeinem 70. Geburtstage bei Weid⸗ 
mann (Reimer) hier heraus gegeben hat, geleſen. 

Frankfurt a. M. den 30. Auguſt. Die von 
offentlichen Blattern ausgeſtreuten Beſorgniſſe, es 
koͤnne wegen der Orientallſchen Angelegenheit unter 
den Großmaͤchten ſelbſt noch zu ernſten Spaltungen 
kommen, finden bei unterrichteten Leuten wenig Ein⸗ 
gang. Diefe find vielmehr der feſten Ueberzeugung, 
daß es, ſo wie feither, auch ferner der Großmaͤchte 
vereintes Beſtreben ſeyn werde, den allgemeinen 

rieden aufrecht zu erhalten, und ſo kann nicht die 

uͤrkiſch⸗Aegyptiſche Differenz Veranlaſſung zu 
Spaltungen unter den Großmächten geben, da Eu⸗ 
ropa dabei weſentlich betheiligt iſt. Mag man von 
vorſorglichen Ruͤſtungen dleſer oder jener Macht hös 
ren, ſollte es zur Anwendung der Waffengewalt von 
Seiten Europäiſcher Mächte im Orient kommen, 


* 


fo darf man überzeugt ſeyn, daß dies lediglich nur 
zur Befeſtigung des Friedens geſchieht und nicht im 
Intereſſe dieſer oder jener Großmacht. Daß aber 
das Vertrauen, die Großmächte wieder vereint in 
der Schlichtung der Orientaliſchen Sache zu Werke 
gehen, wirklich vorhanden iſt, davon überzeugt uns 
die feſte Haltung aller Haupt⸗ Börfen, 
eilburg den 30. Auguſt. (Frankf. Journ.) 
Geſtern fand die Beiſetzung der hohen Leiche Sr. 
der dar des Herzogs Wilhelm von Naſſau 
ler ſtatt. 
Detmold den 18. Auguſt. (Sonntagsbl.) Ich 
nahm die Gelegenheit eines kurzen Aufenthalts in 
emgo wahr, die Arbeit an der Statue der Her— 
mann's-Bildſaͤule in 1 zu nehmen. Die 
Ausführung dieſes koloſſalen Kunſtwerks iſt dem 
daſigen Kupferſchmied Trebbe, einem noch jungen 
ann, übertragen, und ich habe mich überzeugt, 
daß die Arbeit einem derſelben gewachſenen Manne 
uͤbergeben iſt. Schon ſind einzelne Stücke des 
wirklich ungeheuren Werkes angefertigt und geben 
eine Idee von der einſtigen, binnen zwei Jahren 
zu erwartenden Vollendung des Ganzen, das dann 
gewiß zu den ausgeztichnerſten und wuͤrdigſten Denk- 
malern zu zählen ſeyn wird. Das ganze wird aus 
freier Hand aus Kupfer getrieben, und wenn man 
erfährt, daß nur die beiden Flügel auf dem Helme 
des Deutſchen Helden eine Laͤnge von 8 Fuß, bei 
einer Breite von über 5 Fuß, haben, kann man 
ſich eine ungefähre Idee von den Verhältniſſen des 
anzen machen. Der Daumen der rechten Hand 
vermag faſt einen Eimer Waſſer zu halten. So 
ſtark das Kupfer iſt, aus dem das Werk getrieben 
wird, fo würde es doch nicht vermoͤgend ſeyn, die 
eigene Laſt zu tra en; daher es innerhalb durch ein 
ſtarkes eiſernes Gerippe Feſtigkeit erhalten muß. 
Eine hierbei erforderliche eiſerne Stange, welche den 


rechten Arm, der das Schwert hebt, zu ftüßen bes 


ſtimmt iſt, wird bei 3 Zoll im Quadrat Durchmeſ⸗ 
ſer 105 Fuß lang ſeyn, und gegen 4 Centner wiegen. 


int keen 


Belgrad den 21. Auguſt. (Agram. 3.) Vor 
drei Tagen hat die Regentſchaft in Serdien vom 
Sultan den Befehl erhalten, die Inſignien, naͤm⸗ 
lich den Mantel (Harwany), den Säbel und das 
mit Brillanten beſetzte Bildniß desz Sultan Mah⸗ 
mud vom Fürſten Miloſch zuruck zu verlangen, ins 
dem dieſe Inſignien nicht der Perſon des Fürften 
Miloſch, ſondern dem regierenden Fürften von Ser⸗ 
bien vom Sultan verliehen wurden. Schon wieder 
eiu neuer Schlag für den Fürſten Miloſch Obreno⸗ 
dich, der auf feinen Gütern in der Wallachei mit 
der Hoffnung ſich naͤhrt, noch einmal auf feine al» 
ten Stufen gelangen zu können. Seine gegenwär⸗ 
tige Umgebung deſteht aus mehreren fpeculativen 

riechen, die ihm, fo lange fie wiſſen, daß noch 
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ein Dukaten bei ihm iſt, nicht nur das Fürſtenthum, 
ſondern auch andere goldene Berge verſprechen. 

Die Stimmung des Volkes in Anatolien ift mehr 
für Mehmed, als für den Sultan und. feine Mint 
ſter. In Theſſalien, in der Stadt Volo und deren 
Umgebung an her Graͤnze von Griechenland ſoll 
ein Aufſtand zu Gunſten der Hellenen, mit denen 
ſich die Bewohner vereinigen wollen, ausgebrochen 


eyn. 5 f 
Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Gala ez, den 14. Aug. 
Der General üders, der kuͤrzlich an der Ruſſiſch⸗ 
Moldauiſchen Gränze angekommen war, hat ſich 
jetzt nach Borodino begeben. Ein Ruſſiſches Corps 
naͤhert ſich dem Pruth und der untern Donau; man 
weiß ſich über den Zweck dieſer Bewegung kaum 
Rechenſchaft zu geben, da es wohl nicht zweckmä⸗ 
ßig ſeyn dürfte, der Pforte, im Fall fie von einer 
Aegyptiſchen Armee bedroht würde, auf dem Land⸗ 
wege einen Succurs zuzuſchicken. Es iſt daher 
wahrſcheinlich, daß das Vorrücken der Ruſſiſchen 
Truppen keinen anderen Zweck habe, als der Pforte 
zu imponiren, welcher Hr. v. Buteniew bereits ge⸗ 
droht haben ſoll, Konſtantinopel zu verlaſſen, wenn 
entweder irgend einem fremden Geſchwader ein Fer⸗ 
man zum Einlaufen in die Dardanellen bewilligt 
würde, oder wenn in Konſtantinopel elne unrecht⸗ 
maͤßige Regierung aufkommen ſollte. Letzteres ſcheint 
auf den Fall hinzudeuten, daß es Mehemed Ali gen 
lingen konnte, Chosrew Paſcha zu verdrängen und 
fi) ſelbſt au die Spitze der Geſchaͤfte in Konſtanti⸗ 
nopel zu ſtellen. Nebſtdem iſt an die Flotte in 
Sebaſtopol und Odeſſa auch der Befehl ergangen, 
ſich auf das erſte Signal zum Auslaufen bereſt zu 
halten. Es iſt demnach der Ruſſiſchen Reglerun 
Ernſt, den Einfluß aufrecht zu erhalten, den fie 
ſich mit fo großem Kraftaufwand in der Türkei zu 
erringen gewußt hat. (A. A. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bromberg den 30. Auguſt. Auch in Ochodza, 
im Mogilnoer Kreiſe, iſt unter dem Rindvieh und 
den Schweinen der Milzbrand ausgebrochen, 
weshalb dieſer Ort und feine Feldmark fuͤr dieſe 
Viehart, Rauchfutter und Dünger gefperrt worden 
iſt. Dagegen hat die Tollkrankheit, welche 
unter dem Rindvieh in Prochnowo, im Kreiſe 
Chodzieſen, herrſchte, gaͤnzlich aufgehoͤrt, und iſt 
nach erfolgter Desinfecklon die ſeit dem 1. Januar 
d. J. verfuͤgte Sperre Nan nr worden. 

Rathenow den 30. Aug. Einen Toͤpfergeſel⸗ 
len aus Berlin ergriff hier am 27. d. M. ploͤtzliche 
Raſerei. Bis Mittag hatte er ruhig und fleißig 
gearbeitet; dann uͤber Kopfweh geklagt und ſich zu 
Bette gelegt. Gegen 2 Uhr war er dann aufge⸗ 
fprungen und zunächft in das Zimmer der zwei in 
dem Hauſe einquartierten Küraffiere gedrungen, 
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te einen Palaſch ergriffen, den einen Küraſſier 
15 demſelben verfolgend und 1755 ihm hauend, 
ie Klinge au dem lepperdellder zerſchlagen. 
Mit dem übriggebliebenen Stucke der Klinge war 
K dann auf die Straße hinabgeeilt, wo er über ein 
jähriges Kind herfiel und es auf schreckliche Art 
erfleiſchte und koͤdtete. Einen Veteran, der ihn 
abei hindern wollte, verwundete er, und als meh⸗ 
rere Küraffiere mit Stangen auf ihn eindrangen, 
lief er in das Hous und ſchloß die Thuͤr hinter ſich. 
Ehe mau ihn erreichen konnte, war er in den Stall 
der Küraſſiere gelangt, wo man ein Pferd verwun⸗ 
Hi und ihn von e getroffen beſinnungs⸗ 
os am Boden liegend fand. 
Nach der jetzt 0980 für das laufende Jahr 1839 
erſchienenen Rang: und Quortier⸗Liſte der K. Preußi⸗ 
ſchen Armee zählt dieſelbe überhaupt 9733 Offiziere. 
Hiervon gehören dem ſtehenden Heere incl. der beſol⸗ 
deten Landwehrſtämme, 6335 Individuen an; 114 
ehören zu den verſchiedenen Invaliden-Corps, und 
4 zu der Landwehr erſten und zweiten Aufgebo⸗ 
tes. Es befinden ſich hierunter zwei Feldmarſchäͤlle, 
1 erzog v. Wellington und der Graf v. 


iethen, zwölf Generäle der Infanterie oder Kaval⸗ 
erie (der Kronprinz, die Prinzen Auguſt, Heinrich 
und Wilhelm von Preußen, Kurfuͤrſt von Heſſen⸗ 
Kaſſel, der Präſident des Staatsraths und Gouver⸗ 
neur von Berlin, Baron v. Müffling, Kriegsmini⸗ 
ſter v. Rauch, General-Adjutant Baron v. d. Ancfes 
beck, Bundestags ⸗Geſandter v. Schoͤler, Chef des 
Generalſtabs, Krauſeneck, und die commandirenden 
Generäle des 8. und 5. Armee Corps, v. Vorſtell 
und v. Grolman). Die Zahl der Generallieutenants 
beträgt 34. Hierunter befinden ſich die Prinzen 
Wilhelm (Sohn des Könige), Karl und Friedrich 
von Preußen; die Zahl der General: Majors 81. 
Unter ihnen befindet ſich Prinz Albrecht v. Preußen 
als Kommandeur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade; 
außerdem find a la Suite der Armee mit Generals⸗ 
Rang noch die Herzöge von Lucca und Braunſchweig 
angeſtellt. Die Armee zaͤhlt ferner 113 Oberſten, 
71 Oberſtlieutenants, 550 Majors, 1456 Kapitäns 
und Rittmeiſter, 1322 Premier⸗Lieutenants, und 
6102 Seconde Lieutenants. Die Zahl der adeligen 
Offiziere überhaupt beträgt 5085, die der bürgerli⸗ 
chen 4048, wovon indeſſen die Mehrzahl auf die 
Landwehr fällt; denn unter den obgedachten 6335 
Offizieren des ſtehenden Heeres befinden ſich nur 
2159 Nichtadelige. Betrachtet man die verſcpiede⸗ 
nen Waffengattungen, ſo findet man die Zahl der 
Offiziere bürgerlichen Standes die der Adeligen in 
dem Artillerie- und Ingenjeur⸗ Corps bedeutend 
uͤberſteigend, wogegen bei der Jufanter e, mit Ein⸗ 
ſchluß der Jager und Schützen, etwa nur der vierte 
oder fünfte Theil aus bürgerlichen beſteht, und bei 
der Kavallerie gar nur der achte Theil. 

Man berechnet, daß der Werth der Bücher, wel⸗ 


che alljährlich aus England nach Frankreich hin⸗ 
übergefandt werden, ungefähr 120,000 Fr. iſt, wäh⸗ 
tend aus Frankreich nach England für 6⸗ bis 900,000 
r. on Bachern heruͤberkommen. Wahrſcheinlich 
echt indeß der größere Theil dieſer Literatur aus 
Belgiſchen Nachdrücken. Aus Deutſchland erhält 
Frankreich für 350,000 bis 400,000 Fr. an Buͤchern, 
und ſendet das Doppelte dahin. Rußland erhält 
von Frankreich für 600,000 Fr., wobei wenige Bel⸗ 
giſche Nachdrucke find. Die Schweiz bekommt für 
400,000 Fr. und fendet nur wenige Bücher nach 
Frankreich. Italien nimmt fuͤr 60,000 Fr. und 
führt für 100,000 Fr. nach Frankreich aus. In 
den Jahren 1833 bis 1835 wurden aus Frankreich 
für 3 Mill. 841,000 Fr. aus: und für 831,000 Fr. 
eingeführt, fo daß alſo die Bilanz zu Gunſten Frank⸗ 
reichs 3 Mill. 10,000 Fr. beträgt. 

In dem Königreich der Niederlande iſt unter 
dem Rindvieh die Lungenſeuche gefaͤhrlichſten Gras 
des ausgebrochen und hat beſonders in den noͤrd⸗ 
lichen Provinzen großen Schaden gethan. 

In den größeren Fabrikſtaͤdten 8 elgiens wird 
nicht blos uͤber Verdienſtloſigkeit, ſondern auch uber 
Brodtheuerung ſehr geklagt. Aus Gent, Brügge 
und Verviers ſind Bittſchriften an den Koͤnig er⸗ 
gangen, ſchleunig die Kammern zu berufen und das 
Korngeſetz, dem man die Theuerung hauptſächlich 
zuſchreibt, abzuſchaffen. Cockerill iſt abermals 
mit feinen großen Unternehmungen ius Stocken ger 
rathen und ſah ſich genoͤthigt, eine Menge Arbeiter 
außer Brod zu ſetzen. Die Regierung will ihm 
nochmals unter die Arme greifen. 

Auf der Univerſitaͤt zu Tübingen iſt aufge⸗ 
raͤumt worden. Die Unterſuchungen gegen die Sku⸗ 
dentenverbindungen daſelbſt ſind zu Ende, und am 
19. Auguſt wurden die Erkenntniſſe publicirt, wo⸗ 
durch viele auf vier Wochen ins Carcer geſchickt, 
mehrere aber von der Univerfität ganz und gar ver⸗ 
wieſen wurden. 

— — ᷑ bZm———ñ̃ñ ͤ ſ—W—＋—d'KrvKrßKrßKxßÄ57vX1»ꝛ—ͤ ð —— 
„„ 

Bellini's anſprechende Oper „Norma“ iſt in die⸗ 
ſen Blättern bereits zur Genüge beſprochen worden, 
fo daß die letzte Darſtellung derſelben auf unferer 
Buͤhne fuͤglich unerwaͤhnt bleiben koͤnnte, wenn Ref. 
nicht zwei neue Mitglieder unſers Opernperſonals 
in derſelben kennen gelernt hätte, die der Beachtung 


werth find. Dem. Reinelt aus Breslau gab dit 


Adalgiſa, und Herr Puſchmann cbendaber den 
Drovift, Erſtere, die an die Stelle der Dem. 
Haupt getreten, ſcheint dem Ref. eine ſehr gute 


Acq nſition zu ſein, da fie alle Elemente zu elner 


lünftigen tuͤchtigen Saͤngerin in ſich vereinigt. Bel 

rıß-r Jugend und ansprechendem Aeußern beſitzt 
he bereits treffliche Sangesmittel und einen, wenn 
auch in mancher Beziehung noch mangelhaften, ſo 
doch fehlerfreien Vortrag, und weiß ſich zugleich 
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als Darftellerin geltend zu machen. Ihre Stimme 
it nicht gerade ſtark, aber durch das gan e Regiſter 

ebenmäßig wohlklingend und biegſam; Pabel into⸗ 
nirt ſie rein und weiß den Ton gut zu tragen und 
zu binden. Dem. Reinelt if noch Aufaͤngerin; 
aber ein glücklicher Anfang, wie dies die richtige 
Behandlung des Recitativs zeigte, und gute Mittel 
verbürgen ihr das künftige Gelingen. Möge fie, 
die gute muſikaliſche Kenntniſſe zu beſitzen ſcheint, 
in dem Eifer, der ſichtlich die Rolle der Adalgiſa be⸗ 
lebte, nicht nachlaſſen, um zugleich mit der noͤthi⸗ 
gen Routine die volle innere Freiheit zu gewinnen, 
ohne die kein wirkliches Kunſtwerk zu Stande ge⸗ 
bracht werden kann. Die Leiſtung der jungen Saͤn⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 7. September: Letzte Auftritts: 
Rollen und zum Abſchieds⸗Benefiz des Herrn Gaͤ⸗ 
demann: Der politiſche Zinngießer; komi⸗ 
ſches Singſpiel in 3 Akten, nach Hollbergs Idee 


von F. Treitzſchke. (Heinrich, Breme's Lehrjunge: 
Herr Gaͤdemann.) — Hierauf zum Letztenmale: 
N ch; muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von 


Schneider, Muſik von mehreren Komponiſten. 
(Fröhlich: Hr. Gäͤdemann.) — Von Sonnabend 
an der Anfang präcife 7 Uhr. 
„Sonntag den 8 September: Neunte Gaſtdar⸗ 
stellung des K. K. Hofſchauſpielers Hrn. Chriſt l 
aus Wien: Endlich. hat ker es doch gut ge⸗ 
macht; Luſtſpiel in 3 Akten, vom Verfaſſer der 
Bere Tante. (Mengler: Hr. Chriftl.)— 
— Schluß: Der reifende Student, oder: 
h as Donnerwetterz muſikaliſches Quodlibet 

u 2 Akten von L. Schneider, Muſik von mehreren 


das Pfund Kalbfleiſch 


auszulegen. 


Komponſſen. (Maufer; Het Ehr itt) 4 
Anfang präciſe e. 2 * en fi 12 * 


Bekanntmachung. 

Ei laufenden Monat September werden A) die 
hieſigen Bäder 1) eine Semmel von 10 bis 18 Loth 
für 1 fgr., 2) für 5 fgr. ein feines Roggenbrod 
von 4 bis 7% Pfund, 3) für 5 [gr. ein Mittelbrod 
von 5 bis 9 Pfund, und 4) für 5 fgr. ein Schwarze 
brod von 7 bis 12˙ Pfund. — B) Die Fleiſcher 
dagegen 1) das Pfund Rindfleiſch zu 21 bis 3 fgr., 
2) das Pfund Schweinefleiſch zu 3 bis 35 fgr., 3) 
zu 2% bis 4 fgr., 4) das 


Pfund Hammelfleiſch zu 2˙3 bis 3 fgr. verkaufen. 


— Bei vorausgeſetzter gleich guter Beſchaffenheit 


verkaufen am billigiten: a) eine Semmel von 18 
Lotb für 1 ſgr. der Baͤckermeiſter Feiler auf der Ju⸗ 
denſtraße No. 3., der Baͤckermeiſter Lesner, Walli⸗ 
ſchei No. 44., und der Baͤckermeiſter Preisler auf 
der Walliſchei No. 14., b) ein feines Roggenbrod 
von 74. Pfund für 5 fgr. der Bäckermeiſter Herſe, 
St. Adalbert No. 31., c) ein Mittelbrod von 9 
Pfund fuͤr 5 ſgr. der Baͤckermeiſter Kuklinski, St. 
Adalbert No. 307/10., und d) ein Schwarzbrod von 
12%, Pfund für 5 ſgr. der Baͤckermeiſter Preisler 
auf der Walliſchei Ro. 14. — Das Publikum wird 
hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Ge⸗ 
werbetreibenden ſaͤmmtlich verpflichtet find, an ih⸗ 
ren Verkaufsſtellen vom unterzeichneten Direktorio 
beſtaͤtigte Preis⸗Verzeichniſſe zu Jedermanns Anſicht 
Poſen den 3. September 1839. 
Königl. Polizei⸗ Direktorium. 


Pferde ⸗ Auktion. 70 
Am 13ten September e. Vormittags ſollen 


zu Poſen mehrere ausrangirte Landbeſchaler des 


hiefigen Marſtalls, fo wie auch einige 3rjährige 


Hengſte und Stuten der hieſigen Zucht gegen gleich 


baare Bezahlung in Preuß. Courant meiſtbietend 
verkauft werden, und find die näheren Bedingun⸗ 
gen, fo wie die Pferde ſelbſt, am Standorte derfels 
ben in Poſen zu ſehen. f 
Zirke den 20. Auguſt 1839. 


Königl. Preuß. Poſenſches 28 ett. 
Pferde ⸗ Verkauf. N 
Montag den 30ſten d. Mis. Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr ſollen auf dem Wilhelmsplatz 
hierſelbſt 43 Stuͤck ausrangirte Dienſtpferde des 
Koͤnigl. 7ten Huſaren⸗Regiments an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkouft wer⸗ 
den, welches hiermit zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird. _ g ' 
Poſen den 5. September 1839. N 24 

f v. Wolff, Major und Kommandeur. 


Ein Bedienter wünfcht noch bei einigen Herren 
die Aufwartung zu übernehmen, und wird wegen fele 
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ner Treue und guten Führung beſonders empfohlen. 


— u 


b zogen, offerirt in großer Auswahl zu billigen 4 
Preiſen und mit Garantieleiſtung \ 


i S. Kronthal, 
am alten Markt Nro. 98. 4 


Die Watten: Fabrik von S. Scherk in Pofen, 
Markt No. 98. im Falk ſchen Haufe, hat 
durch Anſchaffung der zweckmaͤßigſten Maſchi⸗ 
nenwerke die, möglichfte Vervollkommnung ers 
langt, und empfiehlt ihr vorzüglich gutes Fabrikat 


zu den billigften Preiſen. 

Wilhelmsſtraße No. 8. iſt vom 1ſten Oktober d. 
J. ein zu jedem Geſchaͤft ſich eignender Laden nebſt 
Jubehoͤr zu vermiethen. Näheres bei Hartwig 
Kantorowiez, Wronkerſtraße No. 4. 


Im Hauſe No. 65. Markt iſt von Michaelis c. 


ab die Wohnung in der II. Etage zu vermiethen. 
—— ————— 2ö«“:i — — ——ͤ—— 


Am Aten September find auf dem Wege vom 
Kaufe des Hrn. C. Müller & Comp. Gerberſtraße 
bis nach der Buͤttelſtraße, 

1) 1 Connoiſſement über 12 Wiſpel 5 Scheffel 
Rapps von Sr. Jahnz unterzeichnet, 
2) 1 Connoiſſement über 4 Wiſpel 17 Scheffel 
Rapps, und 
3) 1 Eormoiffement über 2 Wiſpel Rübs, beide 
von Sr. Hund unterzeichnet, 
4) 2 Policen von der Br. Str. Aſſecuranz⸗Comp. 
unterzeichnet, 
verloren gegangen und wird Jedermann vor den 


Das Nabere am alten Markt No. 57. 2 Treppen hoch. 


Sonntag den Sten September 1839 
wird die Predigt halten: 


der —— — R 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. —— 1 getraut: 
| Suben] Mär. | Aa | men | Paare: 

I | l I t 
Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Paſtor Friedri 6 1 5 4 * 
Sdangel. Netz che 7 5 8 Fe ene ee Br 
Sarnlfers Kirche M. 3 ther — 1 2 3 1 1 
Domkirche » Canon. 2 nski — 3 4 2 1 1 
N nnn 5 — 5 randke — 4 4 4 4 — 

t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski | — r — 
St. „ 5 Zur v. Kamienskif — 1 3 114 — 2 
Ehem. aa Gen — - Geiſtl. Pawelke s Geiſtl. Pawelke — 1 — * — 

eut Gemeine 
— 5 .Kloſterkirche = Kaplan Scholtz — — — — — — 
Kl. der barmh. Schweſt. = Probft Dyniewceiz ie u Be ee — 

umma [ 14 | 11 | 1418 | 


Ankauf derſelben oder etwaigen Mißbrauch ger 
warnt, da ſolche von Herrn J. Lubczynski in 
blanco gerirt ſind. Dem ehrlichen Finder wird, 
wenn er fie im Comptoir des Herrn A. J. Levy, 
Breite⸗Straße No. 21. abgiebt, eine Belohnung 
zugeſichert. l f 


Eine mit Perlen geſtickte Brieftaſche iſt den 5. 
d. Mts. von der Breslauerſtraße (uber den Markt) 
nach der Wilhelmsſtraße zu, verloren gegangen. 
Der Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung, in der Conditorei des Herrn 
Vaſalli abzugeben. j 
— . —. — — — —— 

Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins-Preuss. Cour. 
Fuss. Brief 


Den 3. September 1839. 


Staats -Schuld scheine 4 3% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1035 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 695 | 69 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. | 3% 102 1013 
" Neum. Schuldverschreibungen . | 3% 1025 | 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 |1 — 
Königsberger dito .| 4 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 34 — 99 
Danz. dito v. in TTT. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 8% 102% — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4. [105% 1043 
Ostpreussische dito 35 — 102% ä 
Pommersche . dito 3410335 — 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 103% 1033 
Schlesische dito 33 103 —5 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 96 EN 
Gold al marco — 215 214 
Neue Ducaten — 18k — 
Friedrichsd'o r — 131 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1255 12 
Diseonts s de area — 1 34 


In der Woche vom 
30. Aug. bis 5. September 1839 ſind: 


